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Sämtliche Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu führen. Freileitungen sind nicht zulässig.9.1
FREILEITUNGEN9.

Planzeichnung und Textteil als       S A T Z U N G .

diesen Bebauungsplan in der Fassung vom                     bestehend aus 

Art. 4 des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG)

§ 11 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) i.V. mit

Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern 

Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) 

Planzeichenverordnung (PlanzV),

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)  

§§ 1 bis 4, 8, 9, 10 und 13a des Baugesetzbuches (BauGB), 

erlässt aufgrund der 

Die  GEMEINDE   P O I N G

private Grünfläche:Verbesserung des Wasserhaushalts6.5

private Grünfläche: Ausgleichsfläche6.4

private Grünfläche: Kinderspielplatz6.3

Bäume, neu zu pflanzen6.2

Bäume mit Erhaltungsbindungen6.1

Hochstamm 3 xv. mB., StU 14-18 cm.  

sind von Pflanzzeile zu Pflanzzeile versetzt anzuordnen. Mindestpflanzqualität der Bäume für Einzel- und Gruppenpflanzung,  

jeweils 3-5 Stück einer Art sind gruppenweise zusammenzupflanzen, Pflanzqualität Strauch, 2xv., 60-100 cm. Die Pflanzungen  

herzustellen, dauerhaft zu erhalten, in ihrem Wuchs zu fördern und zu pflegen. Pflanzdichte der Sträucher 2 Stück je 1,5 m²,  

Die Feldhecken sind als frei wachsende, lockere, höhengestufte Strauchpflanzung aus standortgerechten, heimischen Gehölzen  

Kleinstrukturen, wie temporäre Kleingewässer, Wurzelstöcke, Totholzstämme, Bruchsteine, Sandflächen usw. herzustellen. 

Überflutungsmulden mit partiell flachgeneigten Böschungen entlang dem naturnah umzugestaltenden Endbachgerinne sowie geeignete  

Einzelstellung und Gruppen bis zu 5 Stück, extensiv zu pflegende zweischürige Wiesenflächen, wechselfeuchte Bodensenken und  

Zur Strukturverbesserung und zur Stärkung des Biotopverbundes sind standortheimische Feldhecken, Baumpflanzungen in  

für die Zauneidechse. 

Maßnahmen zur Entwicklung strukturrreicher, geeigneter Lebensräume für Amphibien und Reptilien, insbesondere 

Die privaten Grünflächen dienen für Maßnahmen zur Entwicklung von Gehölz-, Offenland- und Feuchtbiotopen sowie für 4.3.1 

Private Grünfläche, Ausgleichsfläche4.3 

Die Nachpflanzung ist in der nächstfolgenden, artspezifisch günstigen Pflanzperiode durchzuführen. 

StU 18-20 cm  nachzupflanzen. Der Standort der Nachpflanzung kann um bis zu 2,0 m vom ursprünglichen Standort abweichen.  

zu erhalten, in ihrem Wuchs zu fördern und zu pflegen. Ausfälle sind gleichartig in der Pflanzqualität Hochstamm, 3 xv. Db.,  

mit einer Endwuchshöhe von 5-7 m in der Pflanzqualität Hochstamm, 3 xv. Db., StU 14-16 cm zu pflanzen. Die Bäume sind dauerhaft  

Im Baugebiet WA 1 ist zusätzlich zu den durch Planzeichen festgesetzten Baumpflanzungen je Reihenhausgarten ein Kleinbaum 4.2.3 

als Schotterrasen hergestellte Flächen zulässig. 

Vegetationsflächen herzustellen und flächig zu bepflanzen. Ausnahmsweise sind mit Baumrosten überdeckte, überpflasterte oder  

durchwurzelbarer Pflanzraum von mindestens 12 m³ vorzusehen. Die Flächen der Baumstandorte sind als unversiegelte  

Bei Baumpflanzungen innerhalb von Straßenverkehrs-, Belags- und Stellplatzflächen ist je Baum ein spartenfreier4.2.2 

Die Nachpflanzung ist in der nächstfolgenden, artspezifisch günstigen Pflanzperiode durchzuführen. 

bis zu 3,0 m vom ursprünglichen Standort abweichen.  

gleichartig in der Pflanzqualität Hochstamm, 3 xv. Db., StU 20-25 cm  nachzupflanzen. Der Standort der Nachpflanzung kann um  

wenn die Lage von Leitungen oder die Herstellung von baulichen Anlagen, wie Zugängen usw. dies erfordert. Ausfälle sind  

fördern und zu pflegen. Der Standort kann in der Örtlichkeit um bis zu 3,0 m vom geplanten Standort abweichen, insbesondere, 

8-15 m in der Pflanzqualität Hochstamm, 3-4 xv. Db., StU 18-20 cm zu pflanzen. Sie sind dauerhaft zu erhalten, in ihrem Wuchs zu 

An den festgesetzten Standorten sind mittelgroße, standortgeeignete heimische Laubbäume mit einer Endwuchshöhe von 4.2.1 

Anpflanzen von Bäumen4.2 

nächstfolgenden, artspezifisch günstigen Pflanzperiode gepflanzt wird. 

Geltungsbereich des Bebauungsplans ein gleichartiger Ersatz in der Pflanzqualität Hochstamm 3 xv. Db., StU 20-25 cm  in der  

ausnahmsweise entfernt werden, wenn andernorts auf dem Baugrundstück, ausnahmsweise auch im sonstigen räumlichen  

Wird die Errichtung einer ansonsten zulässigen baulichen Anlage erheblich erschwert, kann der zu erhaltende Baum 4.1.2 

Die Nachpflanzung ist in der nächstfolgenden, artspezifisch günstigen Pflanzperiode durchzuführen. 

nachzupflanzen. Der Standort der Nachpflanzung kann bis zu 5,0 m vom ursprünglichen Standort des Bestandsbaumes abweichen.  

Die Laubbäume sind dauerhaft zu erhalten. Abgänge sind gleichartig in der Pflanzqualität Hochstamm 3 xv. Db., StU 20-25 cm 4.1.1 

Erhalt von Bäumen und Gehölzen4.1 

 

die Vorlage eines qualifizierten Freiflächengestaltungsplans abzustimmen. 

Bei der Neuerrichtung und Änderung von Bauvorhaben bzw. im Genehmigungsverfahren ist mit der Bauaufsichtsbehörde8.

jeder Art hingewiesen.

der Bodendenkmäler gemäß Art. 1 DSchG und die denkmalrechtliche Erlaubnis gemäß Art. 7 Abs. 1 DSchG für Bodeneingriffe

Es können ggf. Bodendenkmäler vorhanden sein. Vorsorglich wird auf die Meldepflicht nach Art. 8 DSchG, sowie den Erhalt 7.

des bürgerlichen Gesetzbuches und anderer Gesetze  (AGBGB) wird hingewiesen.

Auf die Einhaltung der gesetzlichen Grenzabstände für Pflanzungen nach Art. 47 - Art. 53 des Gesetzes zur Ausführung 6.

Sämtliche Bauvorhaben sind an die örtliche Abwasserbeseitigungsanlage vor Fertigstellung anzuschließen. 

Das Schmutzwasser ist im Trennsystem über Anlagen abzuleiten, die den Regeln der Technik entsprechen. 

zu beantragen. Sämtliche Bauvorhaben müssen mit Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgung angeschlossen sein. 

wasserrechtlichen Erlaubnis und sind rechtzeitig beim Landratsamt Ebersberg mit geeigneten Unterlagen anzuzeigen bzw. 

Befristete Grundwasserabsenkungen wie Bauwasserhaltungen, Bohrungen oder Grundwasserabsenkungen bedürfen einer 

Landratsamt unverzüglich zu benachrichtigen.

Der Aufschluss von Grundwasser ist wasserrechtlich zu behandeln. Wird Grundwasser unbeabsichtigt erschlossen, ist das 

Wegen und Plätzen" wird verwiesen:   http://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfw_was_00157.htm

Landesamtes für Umwelt "Praxisratgeber für den Grundstückseigentümer, Regenwasserversickerung  Gestaltung von 

Ausbildung von Hof- und Stellflächen mit Hilfe von durchsickerungsfähigen Baustoffen. Auf die Veröffentlichung des 

Im Allgemeinen soll darauf geachtet werden, die Flächenversiegelung so gering wie möglich zu halten. Dazu gehört die 

Herstellung des gemeindlichen Regenwasserkanals zulässig.  

Zustimmung der Gemeinde Poing erfolgen. Der Abschluss der baulichen Maßnahmen und die Aufnahme der Nutzung ist erst nach  

Die Planung und der Beginn baulicher Maßnahmen vor Abschluss der Erstellung des gemeindlichen Regenwasserkanals darf nur mit  

Sofern zusätzliche Regenwasserrückhalteeinrichtungen erforderlich sind, werden diese außerhalb der Plangebiets errichtet.  

"Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser" zu beachten.  

Wenn Niederschlagswasser nicht in den Untergrund eingeleitet werden kann, ist das Merkblatt DWA-M 153  

Fachplaner durchzuführen und vor Ausführung mittels eines Entwässerungsplanes der Gemeinde zur Genehmigung vorzulegen.  

gemeindlichen Regenwasserkanal einzuleiten. Die erforderlichen Berechnungen und Planungen sind durch einen qualifizierten 

Deshalb ist das anfallende, nicht schädlich verunreinigte Niederschlagswasser von befestigten Flächen und Dachflächen in den  

Eine Versickerung des Oberflächenwassers ist aufgrund der Bodenverhältnisse nicht möglich.  

Baugrundgutachten noch ergänzen

Hauptstraße in Poing, vom 04.08.1999, Müller-BBM GmbH, Planegg, wird hingewiesen. 

Auf die Erschütterungstechnische Untersuchung, Bericht Nr. 33419/2, Aufstellung eines Gesamtbebauungsplanes für die5. 

Auf den Schutz des Mutterbodens nach § 202 BauGB wird hingewiesen.4.

Feuerwehrzufahrten und - zugänge sind gemäß den "Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr" herzustellen.

Grundstückseigner und Planer eigenverantwortlich zu prüfen. Auf die Bestimmungen des Abschnitt V der BayBO wird verwiesen.  

gewährleistet. Darüber hinausgehende Belange und Anforderungen an den baulichen und abwehrenden Brandschutz sind vom Bauwerber, 

Der Grundschutz des abwehrenden Brandschutzes wird über eine ausreichende Löschwasserversorgung durch die Gemeinde Poing 3.

Abfallwirtschaftssatzung, wird hingewiesen. 

Auf die Abfallwirtschaftssatzung des Landkreises Ebersberg, vor allem die Entsorgung von Baumüll gemäß § 14 Abs. 2 der 2.

Auf die geltenden kommunalen Verordnungen und Satzungen der Gemeinde Poing in der jeweils gültigen Fassung wird hingewiesen.1.

    

   

Der Bebauungsplan regelt die Abstandsflächen abschließend.16.

ergänzen 

Immissionsschutz15.

 

Baumaßnahmen" vor Beschädigungen oder Beeinträchtigungen zu schützen. 

sowie der RAS-LP 4, Teil Landschaftspflege, Abschnitt 4: "Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei 

"Vegetationstechnik im Landschaftsbau Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" 

Bei Bauarbeiten sind Bäume und sonstige Vegetationsbestände gemäß den Bestimmungen der DIN 18920:2014-07  

Schutz von Bepflanzungen bei Bauarbeiten14.

Viburnum opulus - Gewöhnlicher SchneeballViburnum lantana - Wolliger Schneeball  

Sambcus racemosa  -  Trauben-HolunderSalix cinerea  -  Grau-Weide  

Salix purpurea  -  Purpur-WeideRosa canina  -  Hunds-Rose  

Rhamnus frangula  -  FaulbaumPrunus spinosa - Schlehe  

Prunus padus  -  Trauben-KirscheLonicera xylosteum  -  Heckenkirsche  

Ligustrum vulgare  -  LigusterEuonymus europaeus  -  Pfaffenhütchen  

Cornus mas  -  KornelkirscheCrataegus monogyna - Weiß-Dorn  

Corylus avellana - HaselCornus sanguinea - Roter Hartriegel  

Carpinus betulus  -  HainbucheAmelanchier ovalis  -  Gewöhnliche Felsenbirne  

Sträucher in der Landschaft3. 

Tilia cordata - Winter-LindeSorbus aucuparia - Eberesche  

Quercus robur - Stiel-EichePrunus avium  -  Vogel-Kirsche  

Populus tremulla  -  Zitter-PappelCarpinus betulus - Hainbuche  

Betula pendula  -  BirkeAlnus glutinosa  -  Schwarz-Erle  

Acer campestre - Feld-AhornAcer platanoides - Spitz-Ahorn  

Bäume in der Landschaft2. 

Tilia cordata 'Roelvo'  -  Stadt-LindeSorbus aucuparia  -  Eberesche  

Prunus schmittii  -  Spegelrinden KirschePrunus avium 'Plena'  -  Gefüllte Vogel-Kirsche  

Ostrya carpinifolia  -  Gewöhnliche HopfenbucheMalus in Sorten  -  Zierapfel  

Crataegus crus-galli  -  Hahnen-DornCrataegus carrierei  -   Apfel-Dorn  

Carpinus betulus  -  HainbucheAlnus cordata  -  Italienische Erle  

Acer griseum  -  Zimt-AhornAcer campestre  -  Feld-Ahorn  

1. Bäume im Siedlungsbereich 

lungen des Arbeitskreises Stadtbäume der ständigen Gartenamtsleiterkonferenz im Deutschen Städtetag (GALK) Beachtung finden.  

von befestigten Flächen (Straßen, Wege, Hofflächen usw.) sollten die Sichtungsergebnisse und die daraus resultierenden Empfeh- 

Es sollten vornehmlich standort-heimische Baum- und Straucharten Verwendung finden. Bei der Auswahl von Bäumen imBereich 

Pflanzenliste (Vorschlag)13.

effiziente Lampen / Leuchten mit einem nach unten gerichteten Lichtkegel verwendet werden. 

Zur Vermeidung von Lichtsmog und zum Schutz fliegender nachtaktiver Insekten sollten für die Außenbeleuchtung nur energie- 

geladen werden kann. 

in der Veröffentlichung "Glasflächen und Vogelschutz", LBV und NABU, Berlin 2011, die von der Webseite www.nabu.de herunter- 

den Glasflächen zu verhindern. Informationen über vogelfreundliches Bauen mit Glas und  mögliche Schutzmaßnahmen finden sich 

tive Maßnahmen (z.B. Vorsatz von Gittern oder Lamellen, Unterteilung der Glasflächen usw.) eine mögliche Kollision von Vögeln mit 

Materialien (z.B. reflexionsarmes Glas, Milchglas, UV-reflektierendes Glas, sog. Vogelschutzglas usw.) oder durch baulich konstruk- 

Um Individuenverluste der Avifauna zu vermeiden, wird bei großformatigen Glasflächen empfohlen durch die Verwendung geeigneter  

(z.B. Aufsockelungen, feine Schutzgitter usw.) zu versehen, die ein Eindringen von Tieren in diese Bauteile verhindern können. 

Abflüssen usw. ("Kleintierfallen") zu vermeiden, wird empfohlen diese mit geeigneten, baulich konstruktiven Schutzmaßnahmen  

Um Individuenverluste von Amphibien, Reptilien und anderen Kleintieren in Lichtschächten, Vertiefungen, Treppenabgängen,  

Bauliche Vorkehrungen zum Artenschutz 

da sich die Verhältnisse seit der Ausarbeitung und des Inkrafttretens des Bebauungsplans wesentlich verändert haben können.  

oder Errichtung von baulichen Anlagen von der Prüfung und Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote entbindet,  

verfahren die künftigen Bauherren und ihre Planer weder im Baugenehmigungsverfahren noch bei einer genehmigungsfreien Änderung  

Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass die Auseinandersetzung mit den artenschutzrechtlichen Belangen zum Bebauungsplan- 

der EU-VRL Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ausgelöst werden. 

aber weder für diese Arten, noch für sonstige Arten des Anhangs IV der FFH-RL oder für Europäische Vogelarten gem. Art. 1 

der planungsrechtlichen Sicherung undHerstellung von geeigneten CEF-Maßnahmen werden in der Folge des Planvorhabens 

sowie von Vogel- und Fledermausarten zu erwarten. Durch die Beachtung  von Vermeidungsmaßnahmen ggf. in Verbindung mit 

Eingang in die Planung finden vor. In der Planfolge sind Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zauneidechse 

vom Büro für Landschaftsökologie Hartmut Schmid, Donaustauf, ermittelt und beurteilt. Die Ergebnisse des Fachgutachtens werden 

Die Belange des besonderen Artenschutzes werden derzeit im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP), erstellt  

Zeitraum zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar erfolgen darf. Auf § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG wird besonders hingewiesen. 

Vogelarten zu Schaden kommen, weshalb eine Beseitigung von Gehölzen nur außerhalb der Vogelbrutzeit im Winterhalbjahr, also im  

des § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird hingewiesen. Bei notwendigen Gehölzentfernungen dürfen keine geschützten heimischen  

Auf die Bestimmungen des allgemeinen Artenschutzes gemäß § 39 BNatSchG sowie auf die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote 

Belange des besonderen Artenschutzes12.

nahme bereit. Zudem sind sie beim Deutschen Patentamt archivmäßig gesichert hinterlegt .

Berlin, zu beziehen. Die genannten Normen und Richtlinien liegen in der Bauverwaltung der Gemeinde Poing zur Einsicht-

Die in diesem Bebauungsplan genannten DIN-Normenblätter, ISO-Normen und VDI-Richtlinien sind beim Beuth Verlag GmbH,11.

entsprechenden Versorgungsunternehmen abzustimmen. 

Sämtliche Bau- und Pflanzmaßnahmen im Bereich der Ver- und Entsorgungsleitungen sind rechtzeitig vor Baubeginn mit den  

Auf das "Merkblatt Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle", Ausgabe 2013, wird verwiesen. 

Bei kleineren Abständen ist je nach Leitungsart der Einsatz von Schutzmaßnahmen zu überprüfen.  

Mindestabstand von 2,5 m zu vorhandenen oder geplanten unterirdischen Ver- und Entsorgungsleitungen einhalten.  

Bei Bauarbeiten ist auf die Sicherheitsbestimmungen der Versorgungsträger zu achten. Baumpflanzungen müssen einen  

Im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich Versorgungseinrichtungen verschiedener Versorgungsträger.10. 

zu unterbrechen bis die Entsorgung des Materials geklärt ist.   

(Mitteilungspflicht gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z.B. in dichten Containern zwischenzulagern, die Aushubmaßnahme ist  

schädliche Bodenveränderung oder Altlast hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt Ebersberg zu benachrichtigen  

für das Planungsgebiet ergeben. Bei optischen oder organoleptischen Auffälligkeiten des Bodens bei Aushubarbeiten, die auf eine  

Das Planungsgebiet ist nach bisheriger Erkenntnis der Gemeinde Poing altlastenfrei. Nachforschungen haben keine Verdachtsmomente 9. 
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H

FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHENA.

ART DER BAULICHEN NUTZUNG1.

WA 1

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 2.

VERKEHRSFLÄCHEN5.

GELTUNGSBEREICH / ABGRENZUNG1.

ART DER BAULICHEN NUTZUNG2.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG3.

BAUWEISE, BAUGRENZEN4.

FESTSETZUNGEN DURCH TEXTC.

HINWEISE, KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMENB.

Mischgebiet, hier MI2.2

Allgemeines Wohngebiet, z.B. WA 12.1

MI

Abgrenzung unterschiedlicher WA-Gebiete1.2

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches1.1

 
zulässige Wandhöhe WH  , als Höchstmaß, z.B. WH 9,10 (m), siehe Festsetzung durch Text C)2.2.23.4

zulässige Grundflächenzahl gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO, z.B. GRZ 0,63.3

zulässige Geschossfläche als Höchstmaß, z.B. GF 800 (m²)3.2

zulässige Grundfläche als Höchstmaß, z.B. GR 320 (m²)3.1

nur Hausgruppen zulässig4.3

nur Einzelhäuser zulässig4.2

Baugrenze4.1

GRZ 0,6

private Verkehrsfläche5.3

öffentliche Verkehrsfläche5.2

Straßenbegrenzungslinie5.1

FLÄCHEN FÜR DIE ABFALLENTSORGUNG7.

Fläche für die Abfallentsorgung, Zweckbestimmung: Wertstoffsammelstelle7.1

FLÄCHEN FÜR WASSERWIRTSCHAFT8.

insbesondere Entwässerungsgräben, Entwässerungsmulden sowie Regenrückhaltebecken    
Umgrenzung von Flächen für die Wasserwirtschaft und die Regelung des Wasserabflusses, zulässig sind8.1

ï»¿DN 

OK 517,55

3,0

Immissionsschutz noch ergänzen9.9

Lärmschutzwand, noch ergänzen nach Angabe Schallgutachten9.8

verbindliche First- und Hauptbaukörperrichtung 9.7 

Maßlinie mit Maßangabe in Meter, z.B. 3,0 m9.6

Fläche für Tiefgarage/Tiefgaragenzufahrt9.5

Fläche für Stellplätze9.4

Fläche für Garagen, Carports, Stellplätze und Nebenanlagen9.3

OK fertiger Erdgeschossfußboden als Höchstmaß, z.B. OK 517,55 (ü.NN)9.2

ï»¿zulÃ¤ssige Dachneigung fÃ¼r das Hauptdach als HÃ¶chstmaÃŸ, z.B.9.1

F

BAUWEISE UND ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHE 3.

Eine Überschreitung der Baugrenzen durch Terrassen und Balkone ist bis zu einer Tiefe von 3,0m zulässig.3.2

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch die im Plan eingezeichneten Baugrenzen festgesetzt.3.1

BAUGESTALTUNG6. 

I N K R A F T T R E T E N

WASSERHAUSHALT7.  

GRÜNORDNUNG4.

GARAGEN, STELLPLÄTZE, CARPORTS UND TIEFGARAGEN 5.

sind wasserdicht auszuführen oder mindestens 15 cm über Geländeoberkante anzuordnen.

Kelleröffnungen, wie z.B. Lichtschächte, Treppenabgänge, Kellerfenster, Be- und Entlüftungen, Wanddurchleitungen etc. 7.2

Keller und Tiefgaragen sind wasserdicht auszuführen.7.1

IMMISSIONSSCHUTZ 8. 
NOCH ERGÄNZEN8.1

 

i.d.F.v. 02.06.2005, rechtsverbindlich seit 11.01.2006.

Der Bebauungsplan ersetzt in seinem räumlichen Geltungsbereich den Bebauungsplan Nr. 32 O2.

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung gemäß § 10 BauGB in Kraft.1.

Vergnügungsstätten im Sinne des §4 a Abs. 3 Nr. 2 sind auch ausnahmsweise nicht zulässig.1.2.3

Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Vergnügungsstätten sind nicht zulässig.1.2.2

kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke zulässig. 

Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe sowie Anlagen für 

Im MI sind Wohngebäude, Geschäfts- und Bürogebäude, Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften,1.2.1

Mischgebiet  - MI -1.2

Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe sowie Tankstellen sind nicht zulässig.

Ausnahmen im Sinne des § 4 Abs. 3 BauNVO - Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht störende 1.1.2 

Nicht zulässig sind Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 1.1.1

Allgemeines Wohngebiet - WA -1.1

SONSTIGE FESTSETZUNGEN9.

Höchstmaß überschritten werden. 

Im Bereich des Gebäuderücksprungs (Dachterrasse) darf die Wandhöhe im Bereich der Attika bzw. Brüstung um 1,20 m als 

Festsetzung A)3.2 darf durch das Staffelgeschoss um höchstens 3,0 m, gemessen an der Traufseite, überschritten werden.  

gegenüber der Vorderkante der Außenwände des darunterliegenden Geschosses zurückspringen. Die zulässige Wandhöhe gemäß  

ausgeführt wird. Die Außenwände des Staffelgeschosses, mit Ausnahme des Treppenhauses, müssen mindestens um 2,50 m 

Eine Überschreitung der zulässigen Wandhöhe durch ein zusätzliches Geschoss ist zulässig, sofern dieses als Staffelgeschoss 

Im WA 2 gilt:2.2.3

(geneigte Dächer) an der Traufseite oder bis zum oberen Abschluss der Wand (Flachdach).

Als Wandhöhe - WH  - gilt das Maß von der Oberkante Fertigfußboden EG bis zum Schnittpunkt der Wand mit der Dachhaut2.2.2

festgesetzt und ist der Planzeichnung zu entnehmen.

Die Höhenlage der Oberkante des fertigen Erdgeschossfußbodens - OK - von baulichen Anlagen wird als Höhenkote m ü.NN2.2.1

WANDHÖHE / HÖHENLAGE2.2

gehörenden Treppenräume und einschließlich ihrer Umfassungswände sind bei der Ermittlung der Geschossfläche mitzurechnen.  

Die Flächen von Aufenthaltsräumen i.S. des Art. 45 BayBO in anderen Geschossen als Vollgeschossen einschließlich der zu ihnen 2.1.4

Grundflächenzahlen zulässig.

Grundflächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu den gemäß Ziffer A)3.3 festgesetzten 

Gemäß § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO ist eine Überschreitung der zulässigen Grundfläche gemäß Festsetzung A) 3.1 durch die 2.1.3

Balkonen überschritten werden.

Die zulässige Grundfläche darf im WA 1 um 18 % sowie im WA 2 und WA 3 um 13 % durch die Flächen von Terrassen und 2.1.2

Das Maß der baulichen Nutzung ist durch die Grundflächen und die Geschossflächen festgesetzt.2.1.1 

GRUND- UND GESCHOSSFLÄCHE2.1

Ansonsten sind Dachaufbauten ausschließlich in Form von Solarenergieanlagen und Sonnenkollektoren zulässig. 

bis zu einer breite von 2,50 m zulässig.  

in Form von Schleppgauben bis zu einer Breite von 3,0 m und im MI sind Dachgauben in Form von Satteldachgauben

Im WA 1 sind Dachgauben in Form von Schleppgauben bis zu einer Breite von 3,50 m, im WA 3 sind Dachgauben6.4 

Dies gilt nicht für Garagen, Nebengebäude, und untergeordnete Anbauten, wie z.B. Wintergärten. 

Betondachziegel in Rot-, Braun- oder Anthrazittönen oder Blecheindeckungen zulässig.  

Es sind ausschließlich Sattel- oder Walmdächerdächer zulässig. Als Dacheindeckung sind Ton- oder gleichfarbige6.3 

Kellerlichtschächten, sind nicht zulässig.

Lichtgräben, Abgrabungen oder Aufschüttungen, insbesondere zur Belichtung von Kellerfenstern anstelle von6.2

Grellfarbige oder glänzende Fassadenflächen oder Verfliesungen sind nicht zulässig.6.1

WH

WH

bis zu einer Größe von insgesamt 8 m² zulässig. 

Im WA 1 sind je Grundstück außerhalb der überbaubaren Flächen untergeordnete Nebenanlagen i.S.des § 14 Abs.1 BauNVO 5.4.1

Nebenanlagen5.4

Substratstärke im Mittel eine Mindeststärke von 1,0 m aufweisen. 

bauliche Anlagen, wie Wege, Zugänge oder untergeordnete Nebenanlagen Verwendung finden. Für Baumpflanzungen muss die  

mindestens 60 cm im Mittel überdeckt, gärtnerisch gestaltet und bepflanzt werden, soweit die Flächen nicht für zulässige 

Die Decke der Tiefgarage muss außerhalb der darüber liegenden Geschoße mit einer Substratschicht in einer Stärke von 5.3.2 

Tiefgaragen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und der mit TGa gekennzeichneten Flächen zulässig.5.3.1

Tiefgaragen 5.3

Stellplätze nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und der mit St bzw. Ga gekennzeichneten Flächen zulässig. 5.2.1

Stellplätze5.2 

einheitlicher Gestaltung der Dachform, Dachdeckung und Bauart (Materialien) zulässig.

Stellplätze zulässig. Ein gegenseitiger Grenzanbau von Garagen ist nur in profil- und höhengleicher Ausführung und 

Innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und der mit Ga gekennzeichneten Flächen sind Garagen, Carports und5.1.1

Garagen5.1

Vorschlag interne Erschließung: Gemeinschaftswohnwege mit Kinderspielplätzen11.

Fahrbahnaufteilung, geplant10.

Tiefgaragenrampe, geplant9.

Baumbestand / Gehölzbestand, außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs9.

Baumbestand / Gehölzbestand, der in der Planfolge nicht erhalten bleiben kann8.

zu entfernendes Objekt7.

4. Maß der Nutzung nach § 19 Abs. 4 BauNVO, GRZ
3: zulässige Dachneigung
2: Bauweise (H / E )
1: Art der Nutzung
Füllschema der Nutzungsschablone:6.

Fixpunkt Kote Oberkante Verkehrsfläche (geplant), bezogen auf NN, z.B. 513,17 (ü.NN)  5.

Fixpunkt Kote Oberkante Kanaldeckel, Bestand, bezogen auf NN, z.B. OK 517,02 (ü.NN)4.

vorhandene Gebäude: Hauptanlagen/Nebenanlagen3.

Flurnummer2.

Grundstücksgrenze1.10,2

2
4,5

14
,2

%
14
,6

10
,5

11,212,3%6,6%

11,3%

12,2

2
5,
0

6
,0

2
5,
0

6
,0

2
5,
0

6
,0

2
5,
0

6
,0

11,1

19,0

12,
3

17,
7

12,
3

17,
6%

12,
3

11,
4

10,0%

13,4

12
,2

16
,4

%

12
,2

16
,4

%

12
,2

16
,4

%

12
,2

16
,4

%

12
,2

16
,4

%

15
,2

2
,9

3,0

70,3
%

3,0

3,0

3,0

3,0

53,5

40,6

6,3

26,2

1,
2

8
,0

3,
0

39,0

6,7

26,0

25,3

6,7

40,3

1,
2

8
,0

3,
0

1,
2

8
,0

3,
0

26,2

6,7

33,1

3,5%

8,8

26,9

3,
2

12
,3

12
,3

2
,8

%

Plangeber:

Plandatum:

Bearbeitung:


